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Deutſchland. 

Berlin, 25. Auguſt. Zum ſpaniſch deutſchen 
Streitfalle ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“ 
von hier: { 

Als thatſächlich in dem Gewirr von Nad- 
richten in Sachen der Karolinen-Inſeln if zur 
Stunde nur zu verbürgen, daß Deutſchland in 
gewiſſenhafter Beobachtung der Berliner Konfe⸗ 
renzalte zu Anfang des Sommers ſelne Abſicht, 
die Inſelgruppe unter ſeine Schutzhohe t zu neh⸗ 
men, den Mächten amtlich zur Kenntniß brachte, 
daß die ſpaniſche Regierung, die kurz zuvor eine 
formelle Okkupation der Inſein angeordnet hatte, 
gegen dieſe Abſicht unter Vorbehalt näherer Be⸗ 
gründung ihrer Rechte Widerſpruch erhob, daß 
deutſcherſeits der Akt der Schutznahme früher er- 
folgte, als die ſpaniſche Beſitzergreifungs kommiſſton 
zur Stelle gekommen war, und daß die Sache 
nunmehr dem Stadium der rechtlichen Prüfung 
tnigegengeht, wie es in der Berliner Kongreßakte 
von ſämmtlichen Signatarmächten vereinbart wor⸗ 
den iſt. 

Schon hiernach charakteriſtren ſich die; llarm⸗ 
nachrichten, deren Echo die Preſſe in dieſen Tagen 
durchhallte, zur Genüge. Sogar die Drohung der 
ſpaniſchen Regierung mit dem Abbruch der politi- 
ſchen und kommerztellen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land hat bereits die Druckerſchwärze paſſirt, ob- 
wohl dieſer Vogel ſehr leicht an feinen Federn 
zu erkennen war. Die kommerziellen deutſch⸗ ſpa · 
niſchen Beziehungen ſind, wie bekannt, in einem 
Handels vertrage geregelt, den zur Zeit nur eln 
Krieg zerrtißen könnte; politiſch aber iſt Spanten 
als Berliner Signatarmacht an die Verein barun 
gen der Kongo-Akte gebunden, die eine Unter⸗ 
ſuchung der erhobenen Rechts anſprüche auf das 
olkuptrte Territortum von Europa verlangen und 
ehen falls von keiner Macht einſeitig verletzt wer ⸗ 
den können, die ſich nicht ſelbſt aus dem euro⸗ 
pälſchen Konzert aus ſchließen will. Die Drohung 
mit dem „Abbruch“ war nichts als ein von den 
Madrider Offiziöſen der erhitzten öffentlichen Mei ⸗ 
nung hingeworfener Brocken, auf den in Spanien 
ein ernſthafter Politiker jo wenig anbelßt, wie in 
Deutſchland. Nicht minder erfunden iſt die ge- 
harniſchte Note, die angeblich der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte im hleſigen auswärtigen Amt überreicht 
haben ſoll. Was nach Lage der Dinge lediglich 
überreicht werden kann, bisher aber, wie man 
bört, noch nicht überreicht worden iſt, beſchränkt 
ſich eben auf den rechtlichen Nachweis der beſſeren 
Anſprüche Spaniens auf die Inſelgruppe, die Jahr⸗ 
hunderte lang ohne jedes Zeichen europälſcher Ho⸗ 
deiterechte von Schiffen der verſchledenſten Na⸗ 
tonen geſehen worden iſt, bis es dem fepigen 
ſpaniſchen Minifterpräudenten Canovas del Eaftillo 
ange meſſen erſchlen, einen Poſten für die förmliche 
Beſiznahme der Gruppe in den Etat zu ſezen. 
Daß die deutſche Regierung durch ihren diploma⸗ 
tiſchen Dienft rechtzeitig von dieſer Thatſache Kennt⸗ 
niß erhielt, um ihre Entſchlteßungen danach zu 
treffen, mag die Temperatur für den Grafen Solms 
in Madrid um einige Grade erniedrigt haben, einen 
völkerrechtuchen Vorwurf gegen Deutſchland kann 
eine lopale Regierung aus dieſer Pflichterfüllung 
und deren Folgen unmöglich erheben. Man er- 
wartet Hier, daß die Verſtändigung zwiſchen dem 
Ba Solms und dem Miniſter Canovas in der 

auptſache auf mündlich em Wege urteicht werden wird. 
Daß die ſpaniſche Regierung bei den vulkaniſchen 
Par teizuſtänden im Lande den formellen Proteſt 
gegen das deutſche Protektorat kaum wird umgeben 
können, ändert an der Ueberzeugung von dem 
vollkommen ruhigen Verlaufe der Angelegenheit 
nichts. Auch von einer deutſchen Proteſtnote an 
Spanien, von welcher die Zeitungen berichteten, 
in Hier nichts bekannt; ſollten nach der deutſchen 
Notifitation ſpaniſche Kriegsſchiffe in gegneriſcher 
Abſicht nach den Karolinen geſandt worden jein, 
jo würde eine einfache Vorſtellung in Madrid ge- 
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nügt haben, um auf den durch die Berliner Kon⸗ 
ferenzafte vorgeſchriebenen völkerrechtlichen Weg 
der Auseinanderſetzung hinzuweiſen, der von allen 
ſtefahrenden Staaten Europas garantirt iſt. Die 
Enſſendung von Schiffen zum Schuß der eigenen 
Staatsangehörlgen aber iſt jeder Regierung ſelbſt⸗ 
verſtändlich unbenommen und kein Staat hat ein 
Recht, Einſpruch dagegen zu erheben. Wenn ſich 
der erſte Sturm einmal beruhigt hat, wird das 
vollkommen legale Verhalten der deutſchen Re⸗ 
gierung auch in Spanten vermuthlich anerkannt 
werden. Deutſchland hat unter ſtrikter Beob⸗ 
achtung der internationalen Normen gethan, was 
es mit Rückſicht auf die vorherrſchende Stellung 
des deuiſchen Elements in der Südſee thun 
mußte; die Verletzung beſſerer Rechte lag dabe' 
ganz ern, denn Deutſchland ſowohl wie England 
haben bei früheren Kontroberſen ſtets die Ober⸗ 
boteit Spaniens über die Karolinen beſtritten, 
und immer hat Spanien es bei dieſem Wider ⸗ 
ſpruch bewenden laſſen müſſen. Seine Anrechte 
auf die Inſeln waren und blieben lediglich fiktive, 
ſino aber niemals effektive geworden, die Karolinen 
waren völkerrechtlich herrenlos. Die ſpaniſche 
Regierung wird es, nachdem die Formalltäten 
ihres Proteſtes erledigt find, ohne Zweifel vor- 
ziehen, ſich in den jetzigen Stand der Dinge zu 
finden, als das freundſchaftliche Band mit dem 
deutſchen Reiche zu löſen, deſſen Fortsefland ihr 
nach Lage der Umſtände werthvoller ſcheinen muß, 
als uns. Die deutſche Politik in ihrer reallſtiſch 
natlonalen Auffaſſung der Dinge ſucht keine Er⸗ 


ſoberungen, am wenigſten auf Koflen der Freunde 
Deutſchlands; wo ſie ihr Recht verfolgt und ihre 


Pflicht erfüllt, da thut fie es unter der Kontrol⸗ 
Europas, ohne deſſen Zuſtimmung fle ihre heutige 
Stellung im Rath der Mächte nicht behaupten 
könnte. Spanien weiß, daß fein Verhältniß zu 
Deutſchland gleichbedeutend iſt mit ſeiner Stellung 
für oder wider die Friedensmächte Europas, es 
weiß, welchen Halt es für feine eigenen ſchwan⸗ 
kenden Verhältniſſe an dem mächtigen Zentral- 
europa findet, es weiß endlich, daß die laute ſten 
Gegner der Freundſchaftsbeziehungen zu Deutſch⸗ 
land in ſeinem Innern zugleich Gegner des Thro⸗ 
nes und der jetzigen Staats verfaſſung find — 
und es wird aus dieſen Vorausſetzungen die rich ⸗ 
tigen Schlüſſe ziehen, jo lange ſeine Giſchicke in 
beſonnenen Händen ruhen. 


— Die Beier der Enthüllung der Statue 
Sriedrich Wilhelms J. in Potsdam giebt 
der „Times“ Veranlaſſung zu mannigfachen Be⸗ 
trachtungen über Preußen und deſſen Königshaus. 
Das Citpblatt jagt u. A.: h 

„Statuen in Potsdam oder Berlin machen 
nicht den Eindruck, wie oft in anderen Städten, 
als ob fie ih ihrer öffentlichen Aus ſtellung 
ſchämten. Andere Staaten, mit einer großartige 
ten und älteren Geſchichte als Preußen, haben 
um Entſchuldigung zu bitten — was Preußen 
nicht nöthig hat — wenn fie ihren bedeutenden 
Bürgern und Souveränen Statuen errichten. 
Preußen ſchuldet in Folze der Eigenthümlichkelt 
jeiner nationalen Geſchichte tiefere und größere 
Dankbarkeit perſönlichen Charakteren, als die mei- 
ſten andsren Länder. Die preußiſche Nationall 
tät iſt nicht eines jener natürlichen Produkte der 
Race und Geographie, welche den Launen und 
der Tyrannei des adminlſtrativen Genies und der 
adminiſtrativen Mittelmäßigkeit Tro bieten. Es 
iſt die Frucht individueller Energie und Weisheit, 
welche zufällige Umſtände in ein mächtiges König. 
reich geformt haben. Wenn das preußiſche Volk 
zurückdlickt, wiro es durch die geſchlehtliche That⸗ 
ſache gewahr, daß ſeine Friedriche und Friedrich 
Wilbelme, ſeine Steins und Hardenbergs, Moltkes 
und Bismarcks daran gearbeitet haben, die ver⸗ 


wierte Maſſe zuſammenzubringen und feſt mit ein. | haupt nur ein menſchliches Herz in der Bru 
habe, könne nicht wollen, daß die ſozialökonomiſchen 


ander zu vereinigen. 


zu einem Weſen heran, welches für irgend ein 
Unternehmen bereit und befähigt war. Jetzt ſind 
ſich die geringſten Mitglieder eines preußlſchen Re⸗ 
giments höherer Ziele bewußt, als Friedrich Wil 
helm I. ſich hätte träumen laſſen. Die Taktik, 
Waffen und Bedingungen des Dienftes find ſämmt⸗ 
lich revolutioniſtirt. Was nicht den geringſten 
Wechſel erfahren hat, iſt das Gefühl des preuß'i 
ſchen Soldaten, vom Feldmarſchall bis herab zum 
Gemeinen, daß die ſoldatiſche Kunſt Vollkommen ⸗ 
heit in den Meinften Details erfordert; und dle 
Ueberzzugung res preußlſchen Volkes, daß ſeln 
natürliches un) ehrenhaftes Geſchick darin beſteht, 
durch den Schmelztiegel der nationalen Kaſernen 
zu palfirem. 

Unter allen Umſtänden kann Preußen ſich 
rühmen, daß, wenn jeine eigene Nationalität auch 
immer mehr in den Hintergrund tritt, je mehr 
das deutſche Reich an Stärke und Solidität ge- 
winnt, feine eigenen Verdienſte dle Urſache dazu 
Mad. Es wuchs aus nichts, als ein Proteſt ge- 
gen die Erſtarrung Deutſchlands als ein Ganzes. 
Nachdem es durch feine eigene unwiderſiehliche 
Energie den Körper wfederbelebt hat, von dem es 
einen Bruchtheil bildete, wird es zweifellos all ⸗ 
mälig in die Subſtanz zurückverſinken, aus der 
es entſtand. Wenn es nicht ſchon nach der Art 
und Weise wie Piemont in Italten, ſich kaum 
unterſcheidbar mit der großen Nation vereinigt 
hat, die es wlederbelebte, jo liegt dies daran, 
daß es für Preußen noch Arbeit in Deutſchland 
zu thun giebt, für welche der Geiſt und die Bei⸗ 
ſpielt, die durch den Kaiſer in Potsdam ver- 
twigt wurden, nicht aufgehört haben, nützlich 
zu ſeln.“ 

— Der Abgeordnete Blereck if mit ſei⸗ 
nen Münchener ſozialdemokraliſchen Partelgenoſſen 
in eine ſehr auffällige Meinungsverſchiedenhelt ge⸗ 
rathen. Derſelbe hal in einer öffentlichen Schrei ⸗ 
ner-Berfammlung, welcht in München am 8. d. M. 
ſtattgefunden hat, unter Anderem ausgeführt, daß 
„der Staat helfend eingreifen“ müſſe, wenn die 
Lage des Arbelterſtandes dauernd gebeſſert werden 
ſollte. Ferner hat Viereck ia feiner Rede der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, „daß der deutſche 
Kalfer, wenn er wüßte, wie ſchlecht es dem Ar⸗ 
beiter geht, viel mehr für dieſen thun würde“. 
In Folge dieſer beiden Arußerungen iſt Vie re d 
von den Münchener Soztaldemo⸗ 
kraten in den Bann gethan worden. 
In einer Zuſchrift an das Züricher Partelorgan 
proteſtiren dieſe tnergiſch gegen die Auffaſſung 
Vierecks, gegen deſſen Sentimentalitäten, welche 
die ſoztaliſtiſche Partei auf die ſchiefe Ebene des 
Staatsfozialismus führen müßten. Der Proteft 
müßte ein um jo energijcherer fen, als die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei eint antimonarchtſche, eine re⸗ 
publikaniſche, das monarchiſche Prinzip bekämpfende 
jet u. . w. Das Organ Biereds, das „Deutſche 
Wochenblatt“, giebt die fragliche Aeußerung fol- 
sendermaßen wieder; 

„In den maßgebenden Regionen iſt meiner 
Uleberzeugung nach das treibende Motiv zu So- 
Malteformen nur in den beiden Thatſachen zu 
ſuchen, daß 1) das Militärmaß von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt allmälig zurückgeht, und 2) die Zahl 
der Milttäruntauglichen beſtändlg zunimmt. Troßz⸗ 
dem bin ich weit entfernt, bei den Gegnern der 
Arbeiteremanzipation lediglich böſen Willen vor- 
auszujegen. Blelmehr fehlt vor Allem elne genüt- 
gende Kenntniß der Thatſachen, wie fle eine um- 
faſſende Arbeiterftatiftif zu Tage fördern würde. 
Wäre z. B. dem deutſchen Kaljer die traurige 
Lage des Volkes in ihrer ganzen entjeplichen Wirk. 
lichkeit bekannt, jo würde er der deutſchen Sozial⸗ 
politik ſicherlich eine andere Richtung gegeben 
haben, als fis bisher verfolgt hat. Wer über⸗ 


Zwiſchen dem Soldaten, wie ihn Friedrich Zuſtände, wie fie jept beſtahen, fortdauerten.“ 


Wilhelm I. modellirte, und den Reſervlſten, welche 
zweimal in dieſem Jahrhundert die Fluth der 
franzöſiſchen Invaflon zurückdrängten, if ein un- 
geheurer Unterſchled. Aus der Hand Friedrich 
Wilhelms I. ging die priußiſche Armee als eine 
kraftige Waffe hervor, hinreichend disziplinirt, um 
den Willen ihres Herrn zu thun. Sie hatte we 
nig von dem Feuer des Patriotismus an ſich, 
oder irgend ein anderes Feuer, aus genommen das 


der mürriſchen Ausdauer. Fredrich II. athmete wird von bier nach auswärts 


ihr erſt Leben ein. In feiner Hand wuchs fie 


Die Münchener Zuſchrift empfiehlt ſchllaßlich 
die Ausgleichung der Parteidifferenz auf einem 
Parteikongreß und die Emhaltung der „ſchärferen 
Tonart“ im Parlament. 


— Ein diplematiſcher Agent ter ſpaniſchen 
Regierung ſoll hier eingetroffen ſein mit dem Auf⸗ 
trage, im auswärtigen Amte in Berlin den Nach⸗ 
weis der Rechtmäßigkeit des ſpaniſchen Befip-An- 
ſpruches auf die Karolinen-Inſeln zu führen. So 


gemeldet. Uns iſt haben indeſſen auch eine 
hier vom Eintreffen eines ſolchen außerordentlichen freiwilligen Zuwendungen 
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Abgeſandten nichts bekannt geworden, und die 
Nachricht dürfte ſich wohl kaum beſtaͤtigen. In. 
wwiſchen geben fh die Partſer cauvlnſiſchan 
Blätter alle Mühe, die Differenzen zwichen 
Deutſchland und Spanien betreffs der Karolinen- 
Inſeln und die deswegen in Madrid ſtattfindenden 
Manifeftationen hetzend aufubauſchen. Sie ver⸗ 
ſichern dabei die latelniſche Schweſternation der 
vollſten Sympathien Frankreichs und ermangeln 
nicht, das Vorgehen Deutſchlands im ungünſtigſten 
Lichte darzuſtallen. Gleichzeitig aber verleihen die⸗ 
jelben Blätter, in denen die in Paris lebenden 
ſpaniſchen Republikaner, Zorllliſten und Revo⸗ 
lutionäre Gehör und Einfluß finden, unverhohlen 
und freudig der Hoffnung Ausdruck, daß die jetzige 
Bewegung in Spanten den dortigen Republikanern 
zu Nutzen kommen werde. Die Pariſer offtziöſen 
und Isitenden Organe begnügen ſich zunächſt noch 
im Allgemeinen mit dem Abdruck der offyiöfen De- 
peſchen der „Agence Havas“ aus Madrid. 
Ausland. 

London, 24. Auguſt. Im Hydepark fand 
wie teſegraphiſch gemeldet worden, = ae 
Nachmittag die lange 
Mall Gazette“ angeregte Kundgebung zu Gunſten 
einer energiſchen Handhabung des neuen Geſetzes 
zum Schuß e junger Mädchen gegen Ber⸗ 
gewaltigung oder Verleitung zum unſtttlichen Le⸗ 
benswandel ſtatt. Die Zanl der eigentlichen Thell⸗ 
nehmer an der Kundgebung wird auf 30,000 
geſchätzt, während die Zuſchauermenge ſich wohl 
auf 50,000 Köpfe beziffert haben mochte? Es 
belhelligten ſich an der Kandgebung verſchle dene 
Gewerkvereine, die Kirchtnarmte, die Armee der 
Ritter des weißen Kreuzes, die Heilsarmee, der 
chriſtlich: Jünglingsverein, der nationale Frauen⸗ 
verein für die Abſchaffung der Staats aufſicht über 
das Laſter, die Fédération Britannique, Conti- 
nentale et Generale pour la Relévation de 
Moralité Publique und viele ahnliche Vereine und 
Körperſchaften, ſowie Deputationen aus Edinburg, 
Lieds, Briſtol und anderen Brovinzialftädten, 
Aufſehen erregte der Aufzug der jugendlichen Ar ⸗ 
beiterinnen cer Armeabokleidungsanſtalt in Bimlito, 
von denen eine jede eine weiße Blume in der 
Hand trug. Die verſchiedenen Kontingente — 
und faſt jeder Bezirk der Metropole hatte eins ge- 
ſteut — zogen mit Bannern und klingendem Spiel 
nach dem Hydepark, wo elf Tribünen errichtet 
worden waren, von denen herab kurze, zweck⸗ 
entſprechende Reden gehalten wurden. Unter den 
Rednern befanden ſich Sir Gilliam Me. Arthur 
Giberaler Abgeorbnster für den Londoner Stadt- 
bezirk Lambeth), Lord Lymington (liberaler Abge- 
ordnıter für Barnſtaple), Mr Broadhurſt (radt- 
kaler Abgeordneter für Stoke), Michael Davitt, viele 
Gelſtliche und mehrere Damen. Die ſoztalde mo · 
kratiſchen Vertine Londons waren ebenfalls durch 
Redner vertreten, welche das Ueberh andnehmen der 
Proſtitutton einzig und allein den niedrigen Arbeits 
lhnen zuſchrieben. Schließlich gelangten folgende 
drei Resolutionen zur Annahme: 

1) Daß die Bevölkerung Londons hiermit ihr 
Schamgefühl und ihre Entrüſtung über das Vor⸗ 
bandenjein von ſtrafbaren Laſtern in ihrer Mitte 
zum Ausdruck bringt; 2) daß dieſe B.rjammlung 
ſich verpflichtet, den öffentlichen Behörden Bor- 
ſchub zu leiſten in der kräftigen Handhabung der 
Zufapalte zum Strafgeſeh, und irgend eine Ber⸗ 
ſchärfung des Geſetzes zu unterſtützen, die für den 
Schuß junger Mädchen als nothwendig befunden 
werden dürfte; 3) daß es die Pflicht aller guten 
Bürger if, den Uabeln, ſozlalen wie moraliſchen, 
die dieſen Verbrechen gegen Mädchen entſpringen, 
entſchloſſen ins Geſicht zu ſehen, damit deren Aus 
rottung geſichert werden mag. 

Die Maſſenkundgebung war von ſchönem 


ſt Wetter bagünſtigt und verlief in beſter Ordnung 


ohne jede Ruheſtörung. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Auguſt. Die preußiſche Regie» 
rung if dauernd mit Mußregeln zur Bekämpfung 
der Wanderbeitelei beſchäftigt und hat jetzt amt⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß die Errichtung von Verpfle⸗ 
gungs⸗Stationen ſich überaus ſegensreich erweiſe. 
Die Zahl der wandernden Bettler hat erfichtlich 
abgenommen und auch dem Landſtreicherweſen iſt 
man einſchränkend entgegengetreten. Die Behörden 
gewiſſe Abnahme der 
aus der Bevölkerung 


vorbereitete, von der „Pall 
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und jo iſt denn von verſchiedenen Seiten darauf 
hingewieſen worden, wie nothwendig namentlich 
für die Verhältniſſe auf dem Lande die fernere 
rege Betheiligung der Berölkerung an dieſen Ein- 
richtungen jet. f 

— Der Rlittergutsbeſitzer Willy v. Witte 
auf Falkenwalde i. d. Neumark und der Oberſt 
und Kommandeur des 5. pemm. Infanterie-Re⸗ 
giments Nr. 42, Freiherr von dem Buſche⸗ 
Haddenhauſen, find zu Ehrenrittern des 
Johanniter Ordens ernannt worden. 

— Wie uns Herr Prof. Contzen mittheilt, 
hat er einweilen in Berlin nur feine neue Woh⸗ 
nung gemiethet, während er fein Domizil nach 
dorthin erſt mit dem 1. Oktober verlegt. 

— In der grünen Schanze geriethen heute 
Vormittag zwei erbitterte Frauen in Streit; nach ⸗ 
dem ſich dieſelben längere Zeit wenig ſchweichel⸗ 
hafte Komplimente geſagt, gingen fie zu Thätlich⸗ 
keiten über, bei welchen die eine Frau ihre Geg⸗ 
nerin mit einer Kaſſerolle mehrere Schläge über 
den Kopf verſeßte und derſelben mehrere ſtark blu ⸗ 
tente Berletzungen beibrachte. 

— Der in der Herberge zur Heimath wohn⸗ 
hafte Arbeiter Ferd. Klaus aus Luckenwald⸗ 
kam geſtern Nachmittag in das Geſchäftslokal des 
Reſtau ateurs Krohn auf der großen Laſtadie, in 
feiner Begleitung befanden ſich noch drei Perſonen, 
welche ſich an einer von Klaus geforderten Flaſche 
Wein gütlich thaten. Als es zur Bezahlung kam, 
drückte ſich einer nach dem andern, doch gelang es 
noch, den Klaus feſtzuhalten und in Hart zu neh⸗ 
men. Derſelbe geſtand, daß keiner der vier Gäſte 
fo viel Geld bei ſich hatte, um den geforderten 
Wein zu bezahlen. 

— Bei dem am 3. Pfingſttage in Meſſen⸗ 
thin abgehaltenen Königsſchießen der Züllchower 
Freiſchützen⸗Kompagnie wurde, wie wir feiner Zeit 
mitgetheilt, von Herrn Bauunternehmer Gieſe der 
beſte Schuß für Se. königliche Hoheit den Prin 
zen Wilhelm abgegeben. Se. königliche Hoheit 
wurde hiervon in Kenntniß geſetzt und iſt vor 
einigen Tagen von demſelben der genannten 
Schüßen⸗ Kompagnie eine ſilberne Medaille in der 
Größe und Stärke eines Fünfmarkſtückes zugegan- 
gen. Die eine Seite derſelben zeigt die Jahreszahl 
„1885“, umgeben von einem Lorbeerkranz, die 
andere Seite die Inſchrift Sr. königlichen Hoheit 


des Prinzen Wilhelm mit der Widmung. 


— In das ſtädtiſche Krankenhaus wurde 
der Führer des Bugſirdampfers „Hedwig“, der 
Schiffer Erdmann Thur, in Folge einer ſehr 
erheblichen Quetſchung der Bruſt aufgenommen. 
Thur wollte geſtern mit ſeinem Dampfer einen 
Kahn ſtromabwärts ſchleppen, wobei das Tau 
brach. Als der Verſuch gemacht wurde, daſſelbe 
wieder zu befeſtigen, ſtieß der Kahn gegen den 
Dampfer und Thur gerieth hierbei zwiſchen die 
Kajütswand des Dampfers und die Spitze des 
Kahns, wodurch er ſich obige Verletzung zuzog. 

— Nach der Zäder⸗Statiſtik des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ wa ea bis zum 15. Auguſt an Bade⸗ 
gäſten eingetroffen: in Ahlbeck 2750 Perſonen, 
in Binz 1034, in Breege 256, in Kolbertz (bis 
zum 18. Auguſt) 6330, Crampas 1895, Deep 
373, Dievenow 2210, Eldena (bis 12. Auguſt) 
141, Göhren 982, Greifswald (Sool- und Moor- 
bad, bis 12. Auguſt) 217, Großmöllen und Um⸗ 
gegend 952, Heringsdorf 5066, Groß- und Klein- 
Horſt 347, in Lohme (Rügen) 659, Misdroy 
5250, Niendorf 1195, Oſternothhafen 127, Bol- 
zin 416, Prerow 525, Putbus 2256, Rügenwal⸗ 
dermünde 473, Saßnitz 2700, Stolpmünde 955, 
Swinemünde 3817, Thieſſow 206, Zingſt 356 
und in Zinnowitz 1345 Perſonen. 

— Landgericht. Ferien-Straf- 
tammer Sitzung vom 26. Auguſt. — Das 
Gut Papenbeck bei Paſewalk war vor inigen Jah⸗ 
ren im Beſſitz des Gutsbeſitzers Lebrenzz im 
Jahre 1881 war derſelbe in ſtarken finanziellen 
Berlegenheiten und hatte u. A. auch von dem 
Kaufmann M. Heimann hierſelbſt größere Sum⸗ 
men als Darlehn erhalten, ſchließlich kam das Gut 
zur Subhaſtation und die Heimann ſchen Forde ⸗ 
rungen fielen zum größten Theil aus. Herr Hei⸗ 
mann erfuhr jedoch, daß Lebrenz, als ihm die 
Zwangs vollſtreckung gedroht habe, von dem leben ⸗ 
den Juventar ca. 200 Schafe, 20 Stück Rind 
vieh und mehrere Pfe de verkauft, außerdem ſein 
Gut ſchleun igſt an den früh eren Kaufmann Otto 
K. auf zwei Jahre verpachtet habe. Es wurde 
ſowohl gegen Lebrenz wegen ſtrafbarem Eigennutz, 
wie gegen den Kaufmann K wegen Beihülfe 
hierzu Anzeige erhoben und Beide hatten ſich heute 
zu verantworten. Gegen L. wurde auf 3 Monate 
Gefängniß erkannt, K. dagegen fraigeſprochen, da 
ter Gerichtshof, obwohl dringende Verdachtsmo⸗ 
mente vorlagen, die Schuld deſſelben nicht für voll 
erwieſen erachtete. 


Aus den Provinzen. 


— Eine bemerkenswerthe gerichtliche Eat⸗ 
ſcheidung liegt aus Schivelbein vor: Der Töpfer- 


meiſter Dequede in Dohnafelde und deſſen Fa⸗ 


mille ſowie der Ziegler Herm. Timm in Ritzig 
bei Schivelbein find fromme, gottes fürchtige Leute 
und ſogar einmal des Sonntags hielt im Hauje 
des Dequede der 1c. Timm Vorleſungen aus einem 
Predigtbuch, man fang auch wohl einen Geſang⸗ 
buch-Vers, betete und ging dann in Ruhe aus- 
einander. Der Ortsprediger erblickte darin, daß 
ohne polizeiliche Anmeldung am 1. März d. J. 
in der Wohnung des Dequede gottes dienſtlich: 
Berſammlungen ſtattgefunden haben, wor n Timm 
als Redner aufgetreten, eine ſtrafbare Handlung 
(nach 8 12 des Verelusgeſetzes) und klagte. Ob⸗ 
gleich feſtgeſtellt war, daß die Verſammlung nur 
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Urtheil des Schöffengerichte in der Sitzung vom] ſtadt iſt in ſteter Ausdehnung begriffen; gebaut 


26. Juni d. J. wie folgt: 

„»Im Namen des Königs. In der Straf- 
ſache oſa. den Töpfermeiſter Aug. Dequede in 
Dohnafelde und den Arbeiter Herm. Timm in 
Ritzig, wegen Uebertretung der 88 1 und 12 des 
B.- G. vam 11.3. 50 hat das königliche Schöf⸗ 
fengericht für Recht erkannt, daß die Angeklagten 
Dequede und Timm der Uebertretung der 88 1 
und 12 des Vereinsgeſetzes ſchuldig und deshalb 
eln Jeder, im Unvermögensfalle mit drei Tagen 
Gefängniß abzubüßenden Geldſtrafe von 15 Mk. 
und in die Koſten des Verfahrens zu verurthei⸗ 
len. Ven Rechts Wegen. — Gründe: Durch 
Geſtändniß des Angeklagten Dequede ſteht gegen 
dieſen feſt, daß am 1. Mä:z 1885 6 bis 8 Per⸗ 
ſonen theils aus Ritzig, theils aus Dotnafelde 
in ſeiner Wohnung ſich zuſammenfanden, und daß 
er ſich mit dieſen ſeinen Gäſten, welche thells 
Mitglieder ſeiner Familie, theils Bekannte von 
ihm waren, mit Geſaug und Vorleſung der ſonn⸗ 
täglichen Predigt beſchäftigte, fie auch gemeinſame 
Gebete verrichteten. Durch den Angeklagten Timm 
ſteht feſt, daß er in dieſer Verſammlung dir 
Predigt aus einem Buche vorgeleſen. Die An- 
geklagten beſtreiten, daß die gedachte Verſamm⸗ 
lung der pollzellichen Anmeldung bedurfte und 
ſind geſtändig, daß dieſelbe nicht angemeldet war. 
Indeß ergiebt ſich aus den Geſtändniſſen der An⸗ 
geklagten, daß die fragliche Verſammlung unge⸗ 
achtet der darin abgehaltenen gottesdienſtlichen 
Andacht nicht auf den eigenen Familienkreis des An⸗ 
geklagten Dequede oder auf den der Familie Timm be- 
ſchränkt war. Sie gehört hiernach zu den in $ 1 der 
Verordnung vom 11. März 1850 gedachten Ver⸗ 
ſammlungen und war daher polizeilich anzumelden. 
Hiernach ſteht feſt, daß 1) der Angeklagte De- 
quede am 1. März 1885 zu Dohnafelde eine po⸗ 
lizeilich anzumeldende Verſammlung ohne dieſe An- 
meldung abgehalten hat; 2) daß der ꝛc. Timm 
in der unter 1 der gedachten Verſammlung als 
Lelter und Redner aufgetreten iſt. Die Ange⸗ 
klagten find daher auf Grund der 88 1 und 12 
der Verordnung vom 11. Juli 1850 wie ge- 
ſchehen zu beſtrafen.“ Die Angeklagten legten 
hiergegen die Berufung ein und wurden von der 
Strafkammer des hiefigen Landgerichts nicht nur, 
wie voraus zuſehen, freigeſprochen, ſon⸗ 
dern es wurde dahin noch erkannt, daß fämmt⸗ 
liche erwachſene Koſten der Staatekaſſe zur Laſt 
zu legen ſeien. 

Greifswald, 24. Anguſt. Wenn gleich die 
Anmeldungen zu unſerer Jubiläums -⸗Aus fellung in 
den letzten Tagen zahlreich eingegangen find, fo 
fehlen doch noch manche landwirthſchaftlich⸗techniſche 
Fabrikate, Feld und Garten Erzeugniſſe, gewerb⸗ 
liche und In duſtrie Gegenſtände, aber auch Reprä- 
ſentanten für die Thierſchau. Zu verwundern 
dleibt die bis jetzt geringe Betheiligung am Ge⸗ 
flügelmarkt, da nach den Erfahrungen von vor 
drei Jahren die Vereinigung dieſes Unternehmens 
mit einer landwirthſchaftlichen Schau die beſten 
Erfolge gehabt hat. Aus dieſen Gründen iſt auf 
vielfaches Verlangen der Schlußtermin der Anmel- 
dungen bis zum 28. d. Mts. nochmals verſchob en 
worden. Der Verkauf der Looſe dagegen iſt ſchon 
ein recht flotter. 


Kuuſt und Literatur. 

P. Steiner, Elementargrammatik zur Welt⸗ 
ſprache (Pasilingua). Neuwied bei Heuſer. 

Es iR unglaublich, was in ntueſter Zeit alles 
ans Tageslicht gebracht wird. Herr Steiner, dem 
el an jeder tiefern ſprachlichen Durchbildung und 
Kenntniß gebricht, will eine neue Sprache für alle 
Menſchen erfunden haben. Aber dieſe neue Sprache 
iſt grammatiſch dürftiger ale die niedrigſte Neger⸗ 
sprache, ohne jeden geiſtigen Gehalt. wollten die 
Menſchen dieſt annehmen, ſo müßten ſie auf den 
Standpunkt der Neger zurückgehen. Wie tft es 
möglich, in unſerm Jahrhundert mitten in Deutſch⸗ 
land folge Mißgeburt zu erzeugen ? 2681 


Aus Aachen wird berichtet: In der Sitzung 
der Stadtverordneten gelangte folgender Antrag 
zur Annahme: „Operetten und Ballette 
dürfen im Aachener Stadttheater 
nicht aufgeführt werden; ferner darf 
Niemand hinter den Kouliſſen der Bühne fi auf 
halten, der dort nichts zu thun hat, bezw. nicht 
aktiv beim Theater beſchäftigt if. Es iſt darauf 
zu halten, daß dieſe Vorſchriften firenge durchge 
führt werden und der Kaſtellan mit den nöthigen 
Anpweiſungen verſehen wird.“ 


BVermiſchte Nachrichten. 

— Die Anmeldungen zur „großen algemet- 
nen Gartenbau-Ausſtellung in Berlin“ fi-b nun ⸗ 
mehr geſchloſſen. Nach dem vorliegenden Material 
wird dieſe Ausſtellung nicht blos in Bezug auf 
die toloffale Maſſe der ausgeſtellten Objekte, ſon 
dern auch in Bezug auf die Seltenheit und Groß⸗ 
artigkeit des Materials alle ihre Vorgängerinnen 
übertreffen. Von belgiſchen und holländiſchen Im ⸗ 
porteuren werden großartige Sortimente fühländi- 
ſcher Pflanzen zur Schau geſtellt fein, die baum⸗ 
artigen Jarne der heſßen Zonen, die Pflanzen 
Neuhollands, Japans, Südamerikas, fie und viele 
andere werden in großer Anzahl und in Exem⸗ 
plaren vertreten fein, wie man ſie bier nie geſehen. 
Die Ausſtellung wird des Abends elektriſch be⸗ 
leuchtet. 

— Der Bericht des Londoner Polizeichefs, 
Sir Edmund Henderjon, für das Jahr 1884 iſt 
erſchienen. Die hauptſtädtiſche Polizei zählte am 
31. Dezember 1884 im Ganzen 12,800 Mann, 
nämlich 25 Oberaufſeher, 637 Inſpektoren, 1067 


wurden in 1884 nicht weniger als 22,945 neue 
Häufer und neue Straßen und Plätze, welche eins 
Auskehnung von 46 Meilen haben. Verbrechen 
und Trunkenheit haben ſich im abgelaufenen Jahre 
vermindert. In Haft genommer wurden 25,737 
Perſonen wegen Trunkenheit, theils mit, thells 
ohne ordnungswidriges Betragen, 3022 wegen 
mehr oder weniger ernſter > hätlichkeiten gegen Po⸗ 
lizeidlener und 12,418 wegen Vergehens gegen 
das Eigenthum. Der Werth des geſtohlenen Ei⸗ 
genthums belief ſich auf 108,406 Lſtr. In 1157 
Einbruchs fällen zeigte es ſich, daß dieſelben in 
leerſtehende oder unbeaufſichtigte Häuſer geſchahen. 
Als verloren oder vermißt wurden 14,478 Kinder 
im Alter von unter 10 Jahren und 3938 Er- 
wachſene bei der Londoner Polizei angemeldet; 
von dieſen wurden 8485 Kinder und 821 Er- 
wachſene von der Polizet und der Reſt ſeltens an- 
derer Porjonen ihren Angehörigen wieder zugeführt, 
mit Ausnahme von 74 Erwachſenen, welche Solbſt⸗ 
mord begingen, ſowie 8 Kindern und 121 Er- 
wachſenen, welche nicht aufgefunden wurden. Un⸗ 
bekannt gebliebene Leichen zählte man 54. Durch 
Ueberfahren getödtet wurden im abgelaufenen Jahre 
127, verletzt dagegen 3952. 

Sagan. Bei einem heftigen Gewitter der 
letzten Tage, welches aber nur kurze Zeit währte, 
traf tin Blitzſtrahl das herzogliche Schloß und 
fuhr auf ſeinem Wege auch durch das Zimmer, 
in welchem ſich der Herzog von Sagan nebſt e nem 
Kammerdiener befand. Auf der weitern Bahn 
drang der Blitz in einen Küchenraum und nahm 
dort durch einen Abzugskanal den Auszug ins 
Freie. Ein weiterer Blitz hatte eine Pappel am 
Dorstheenhofe zerſpliltert. 

Antwerpen, 18. Auguſt. Unter den 
Etabliſſements, welche von der Jury der höchſten 
Auszeichnung, welche biefelbe zu vergeben hat, des 
diplome d'honneur, würdig erachtet wurden, be- 
findet ſich auch die türkiſche Tabakregie, 
deren vorzügliche Fabrikate ſich in der kurzen Zelt, 
ſelt ſolche in Belgien eingeführt find, die Gunſt 
des ganzen ſach verſtändigen Publikums in hervor⸗ 
ragender Weiſe erworben haben. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettid 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 25. Auguſt. Die Mitglieder der 
Telegraphen Konferenz ſind heute Abend 9 Uhr 
mittelſt Extrazuges aus Bremen hier eingetroffen 
und in dem feſtlich geschmückten Empfangszimmer 
von dem Senator Versmann namens der Stadt 
empfangen und begrüßt worden. Die Theilneh⸗ 
mer an der Fahrt begaben ſich darauf in etwa 
60 zu ihrer Aufnahme bereit ſtehenden offenen 
Wagen nach ihren Abſteige Quartleren. Die Um⸗ 
gebung des Bahnhofes bis zur Stadt war durch 
Gasflambeaux glänzend erleuchtet. Die verfam- 
melte Menſchenmenge begrüßte die Inſaſſen der 
Wagen mit Hurrahrufen. 

Bremerhafen, 25. Auguſt. Die Mitglieder 
der Telegraphen - Konferenz trafen mittels Extra ⸗ 
zuges heut: Vormittag 111/, Uhr vor der Halle 
des Norddeutſchen Lloyd ein, beſuchten das Dock 
des Lloyd und machten dann an Bord des Dam⸗ 
pfers „Willlommen“ eine Fahrt in See. Nach 
der Rückkehr wurde der Schnelldampfer „Fulda“ 
beſichtigt und dann auf dem Schnelldampfer 
„Elbe“ das Diner eingenommen. Um 51½ Uhr 
verließ der Extrazug Bremerhafen wieder, die 
Ankunft in Hamburg ſoll heute Abend um 9 Uhr 
erfolgen. 

Kremſier, 25. Auguſt. Die Ankunft der 
ruſſiſchen Majepäten erfolgte 5 Minuten nach 12 
Uhr Mittags. Cine halbe Stunde früher war 
der Kalfer Franz Joſef mit dem Kronprinzen Ru⸗ 
dolf, Beide in den Uniformen ihrer ruſſiſchen Re⸗ 
gimenter, dem ruſſiſchen Katſerpaart nach Hullein 
entgegengefahren. Auf dem Bahnhofe von Krem⸗ 
fier ſtand eine Ehren Kompagnie. Kurz vor An⸗ 
kunft des Zuges erſchlen der Erzherzog Karl Lud 
wig, unmittelbar darauf die Kalſerin Eltſabeth mit 
der Gräfin Mailath und der Oberhofmeiſterin 
Gräfin Göß. Bel der Ankunft der Gäſte ſpielte 
die Kapelle die ruſſiſche Volks hymne. Der Wag 
gon, in dem die kaiſerlichen Gäſte ſich befanden, 
hielt unmittelbar vor der Katjerin Eliſabeth. Der 
Kalſer Franz Joſef verließ raſch den Waggon 
und half der Kaiſerin von Rußland ausſteigen, 
welche die Kalferin Ellſabeth freudig umarmte und 
zweimal küßte. Der Zar verneigte ſich tief vor 
der Kalſerin Eliſabeth und küßte ihr die Hand, 


dann erfolgte die Begrüßung durch den Erzherzog 


Karl Ludwig. Die Großfürſtin küßte die Kat- 
ſerin gleichfalls. Während die Katferinnen ge⸗ 
genſeitig die Hofdamen vorſtellten, inſpizirlen die 
Monarchen die Ehren⸗Kompagnie. Die Kaiſerin 
Eliſabeth trug eine braune Spitzen⸗Toilette mit 
einem Atlasüberwurf, dazu ein enganllegendes 
Sammetjäckchen, mit enganliegendem Halskragen, 
ſowie ein goldſchillerndes Hütchen, gelb mit braun 
geputzt. Die Katferin von Rußland trug eine 
lla Atlasrobe, hellroſa geputzt, ein eben ſolches 
Hütchen und reichen Brillantſchmuck; die Groß⸗ 
fürſtin eine cremefarbige, reich mit Spitzen ge- 
putzte Toilette, mit einem Unterſchoß aus meer- 
grünem Atlas, als Ohrgehänge haſelnußgroße 
Perlen. Die gegenſeitigen Vorſtellungen währten 
20 Minuten. Hierauf fuhren die beiten Kaiſer 
in dem erſten vierſpännigen Hofwagen durch den 
Park unter endloſen Zurufen der Bevölkerung in's 
Schloß, ihnen folgten im zweiten Wagen die bei⸗ 
den Kaiſerinnen, im dritten der ruſſiſche Groß⸗ 
fürſt Thronfolger und die Großfürſtin, denen der 


aubi- 


VCC 
genüber ſaßen. Zur morgen Äaltfndenden Jad 
werden die beiden Kalſer im offenen Wagen durch r 
die Stadt fahren. Der Borfiht halber verfügte 
die Nordbahn, daß auf den 24 Stationen, welche 
der ruſſiſche Hofzug berührt, über tauſend Beamte 
und Diener permanent im Dienſte zu fein haben, 
eine gleiche Zahl iſt in Reſerve. 

Kremſier, 25. Auguſt. Der Kaſſer und 
Kronprinz Rudolf hatten ſich Vormittags 11 uhr 
in ruſſiſcher Uniform, über welcher fie die Bänder 
des Andreasordens trugen, zur Begrüßung der 
hohen Säfte nach Hullein begeben, wo der ruſſi⸗ 
ſche Hofzug gegen 11½ Uhr eintraf. Der Katſer 
und der Kronprinz, weichen die Kalſerin von Ruß⸗ 
land und die Großfürſtin Maria Paulowna ſchon 
von dem Wag onfenſter aus freundlichſte Grüße 
eutboten, ſtiegen, ſobald der Zug zum Stehen ge- 
kommen war, in den Wagen der bohen Gäſte, fo 
daß ſich die dort ſtattfindende Begrüßung den 
Blicken der Anweſenden entzog. Der Hofzug fuhr 
ale bald nach Kremſter weiter, wo die Ankunft um 
12 Uhr erfolgte. Auf dem Perron des Bahnbofs 
hatten ſich die Kalſerin Eliſabeth und der Erz⸗ 
berzog Karl Ludwig, Letzterer ebenfalls in ruſſt⸗ 
ſcher Uniform und mit dem Bande des Andreas 
Ordens, zum Empfange eingefunden, das daſolbſt 
aufgeſtellte Militärmuſikkorps ſpielte bei der An⸗ 
kunft des Zuges die ruſſiſche Nationalhymne. Die 
beiden Kaiſerinnen umarmten und küßten ſich zwei⸗ 
mal, während der Kaſſer Alexander, welcher öſter ⸗ 
reichiſche Uniform und das Band des Stefans 
Ordens trug, mit dem Kaiſer Franz Joſef die 
Front der aufgeſtellten Ehrenkompagnie abſchritt. 
Inzwiſchen erfolgten die ſonſtigen Begrüßungen, 
welche ſich ſämmtlich durch große Herzlichkeit und 
Wärme auszeichneten. Die Katſerin bot dem Erz⸗ 
berzog Karl Ludwig, nachdem biefer ihr die Hand 
geküßt, die Wange zum Kuß, die Großfürſtin 
Marja Paulowna küßte der Erzherzog auf die 
Stirn. Hierauf fand die Vorſtellung der Damen 
des belderſeitigen Gefolges ſtatt. Der Kaiſer 
Alexander ſchritt, nachdem er die Ehrenkomgagnie 
beſichtigt hatte, ſofort auf die Kaiſerin Eliſabeth 
zu und küßte derſelben die Hand, worauf Kaiſer 
Franz Joſeph dem Kalſer Alexander den Landes 
hauptmann, den Bezirkshauptmann und den Bür- 
germeiſter vorſtellte. Die Empfangs ſzene dauerte 
etwa 15 bis 20 Minuten. Der Einzug in das 
Schloß erſolgte in vierſpännigen à la Daumont 
beſpanaten Wagen In dem erſten Wagen be- 
fanden ſich die beiden Kaiſer, im zweit n die bei ⸗ 
den Kalſerinnen, dann folgte die Großfürſtin 
Marla Paulowna mit dem Großfürſten⸗Thronfol⸗ 
ger und dem Großfürſten Wladimir, welche beide 
öſtertelchiſche Uniform und das Band des Stefans⸗ 
Ordens angelegt balten, und dem Kronprinzen 
Rudolf, ſodann der Erzherzog Karl Ludwig und 
der Großfürſt Georg; dem erſten Wagen fuhr der 
Statthalter mit dem Bürgermetſter voraus. Die 
zahlreich anweſen de Volksmenge begrüßte die Hirr⸗ 
ſchaften mit enthuſlaſtiſchen Hoch⸗ und Slawa⸗ 
rufen Auf dem Wege nach dem Schloſſe bildete 
Militär Spalier. 

Kremſier, 25. Auguſt. Bel der Ankunft 
der ruſſiſchen Herrſchaften im Schloſſe wurden die⸗ 
ſelben am Fuße der Treppe von dem Oberſthof⸗ 
meiſter und dem Ober⸗Zeremonienmeiſter erwartet 
und in das Bilderzimmer geleitet, wo die dort 
verſammelten Würdenträger vorgeſtellt wurden. 
Hierauf fand ein Dejtuner à la camera flatt 
und für die Suiten und Würdenträger Marſchall⸗ 
tafel im Garten⸗Salon. Die übrigen Herren des 
ruſſiſchen Gefolges nahmen an der Kontrolortafel 
Theil, bei welcher Reglerungsrath Linger das Hoch 
auf die ruſſiſchen Majeſtäten aus brachte, welches 
mit einem Hurrah auf den Kaiſer und die Kat- 
ferin von Oeſterreich ruſſtſcherſeits erwidert 
wurde. Um 6 Uhr fand Hoftafel von 78 Ge⸗ 
decken ſtatt. Den Ehrenplatz hatten die beiden 
Kaiſerinnen, und zwar ſaß die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land zur Rech en der Kaiferin Eliſabeth, dan 
folgten der Kaiſer Franz Joſef, die Großfürſti 
Marla Pawlowna, der Erzherzog Karl Ludwi 
und der Großfürſt Georg. Neben der Kalſerin 
Eltſabeth ſaß der Kalſer von Rußland, neben die- 
ſem Kronprinz Rudolf, der Großfürſt⸗Thronfolger, 
Großfürſt Wladimir. Bei der Tafel wurden kein 
Toaſte ausgebracht. Die Tafelmuſtk wurde 
Schloßgarten von der Kapelle des Alexander Re 
gimenis ausgeführt. Um 8 Uhr begann die Thea⸗ 
tervorſtellung, nach derſelben wird der Ther ein ⸗ 
genommen, zu dem die Mitglieder des Burgthea 
ters geladen find. An den Thee ſchließt ſich d 
Souper. Für morgen Vormittag 10½ Uhr 
eine Ausfahrt zur Jagd in Ausſicht gen n 
und um 12½ Uhr ein Dejeuner im Jägerhauſe. 
Abends findet ein Diner ſtatt. Die Abreiſe der 
ruſſiſchen Gäſte iſt auf 10 Uhr Abends feflgejept. 
— Der Kaiſer hat dem Großfürſten⸗Thronfolger 
ein Ulanen⸗Regiment verliehen. c 

Prag, 25. Auguſt. Das „Prager Abend⸗ 
blatt“ erfährt, daß wegen der bei dem Felle des 
deutſchen Turnvereins „Tafelrunde“ in Kiniginhof 
vorgekommenen Exzeſſe ſchlaunigſte und ſtrengſt⸗ 
Unterſuchung eingeleitet jet. 

Paris, 25. Auguſt. Eine Depeſche dei Ge⸗ 
nerals Courcy meldet eine leichte Abnahme der 
Cholera in Tonkin. Courecp wird demnächſt nach 
Hue zurückkehren. 

London, 25. Auguſt. Lord Salisbury hatte 
geſtern eine Untertedung mit dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter oon Staal und reiſte ſodann zu mehe⸗ 
wöchentlichem Aufenthalte nach feiner bel Die ppe 
belegenen Beſitzung ab. 

Bombay 24. Auguſt. Der engliſche Dam - 
pfer „Bangalore“ hal in dem Golf von Aden 
gänzlich Schiffbruch erlitten, wobet an hundert 


— 


Kronprinz Rudolf und der Großfürſt Georg ge. Perſonen ertrunken find, 


Stirn traten zlemlich 
weit zurück, und die Iodigen Haare waren auf dem 
Scheitel bereits ziemlich ſtark gelichtet. Im Em- 
treten warf Durandeau einen raſchen forſchenden 
Blick durch's Zimmer, hierauf trat er an den Het: 
nen runden Tiſch und legte einen geladenen Re 
22 welchen er in der Rechten hielt, vorſichtig 
; auf die Platte derſelben. 
börk Du wich nicht! „ie kommt's, Helene, daf Du noch auf biſt?“ 
wanpte er ſich daen gelaſſen an feine Gattin. 

Dieſe zuckte zuſammen, ale fie des Revolvert 
anſichtig ward, indeß wußte je ſich zu beberrſchen, 

nur ein ſehr ſcharfer Beobachter konnte 

wahrnehmen, daß die Hand, melde ſich auf kie 
Wiege des Kindes ſtützte, leiſe bebie. 

„Unſer kleiner Juſtus war ſehr unruhig, ſagte 
fie dann; ich habe ihn in Schlaf gefungen und 
bin dann aus Uebermüdung neben ſeinem Bettchen 


5 N * 2 | "Fi air en 1 7 ben ab. Das Kim wi re 
das Diema am rothen Kreuz. 
Nach dem Frauzsſtſchen von Y. Arnold. 


13) 


Das Klopfen wirderholte ſich jetzt und eine 
ſonore Stimme rief: 

„Helena, ich bins —- 
So Äffne doch!“ 

Raſch entſchloſſen faßte Helene den Arm des 
jungen Mannes und ſchob ihn binter den ſchon 
erwähnten großen Ankleldeſpiegel. Alain ließ 
willenlos Alles mit ſich geschehen; Helene legte 
den Finger auf die Lippen und war eben im Be⸗ 
griff, die Tbür zu öffnen, als ſie nochmals einen 
prüfenden Blick auf das Verſteck des jungen Man- 
nes warf und ſichtlich erſchrak Wenn man an 
der Thür ſtand, konnte man deutlich zwei in igen gebl iſchlafen.“ 
eleganten Ladflisfeletten ſtedende Füße wahrneh⸗ 3 2 m 9 Du mein Pochen! 
men, welche unten dem Rahmen des Splegele Armer kleiner Schelm — was bat im dens 

ervorjaben ; die junge Frau überlegte, einen Eng“ und Damit beugte ſich der Baier über 
ö ugenblid und warf dann den grauen Mantel, 14e ge und ſchob den Vorhang zurück. Das 
welchen ſie bel ihrer Abendpromenade getragen, ruhige Geſichtchen eines etwa zehn Monate alien, 

ſcheinbar nackläſſig derart auf den Boden, daß bite ruhig schlummernden Kindes, deſſen kleine Händ 
ie untere) 9 n N 
ſich aufbauſchenden Falten bis über d geballt auf der fpipenbejegien Decke lagen. ward 

Hälfte des Splegelrabmens hinaufreichten und dann fchtbar; Julius Durandeau frelelte die zarte 

nahm Ne ihren Plaß an der Wiege wieder ein. Wange des Kleinen und meinte lakoniſch: 

Jetzt pochte es zum dritten Male; diesmal war Im — er fähläft jetzt ganz ruhig 

das Pochen laut und gebleteriſch, und Helene eilte, „Gotilob ja, aber wecke ihn nur nicht auf,“ 

den Riegel zurückzuſchieben. ſagte die junge Frau, indem fir haſtig den Bor- 

Der Einiresende war ein Mann voa viel- hang wieder zuſchob. 

leicht ſechsunddreißig Jahren — wenn er trotzdem „Du hatteſt die Kinds frau wecken ſollen,“ rieth 

nicht den Eindruck ines jungen Mannes macht, ver praktiſche Gemahl. 

lag dies an ſeinem fahlen Teint und einer Be „Weshalb ſollte ich das thun — ich bin am 

willen Erſchlaffung der ſonſt hübschen Geſichts züge. ruhigſten, wenn ich ſelbſt das Kind überwachen 
Er war mittelgroß und ziemlich mager, wie es die karn. Aber wie kommt's, daß Du noch in voller 
üdländer meiſtens ſind; ſeine Bewegungen waren] Toilette im Haufe umherſpazierſt? feug ſte nach 
elegant und geftmeidig, und Jullus Durandeau einer Weile, ihn mit gut geſpleltem Erflausen an- 
galt beſonders bei den Damen für einen ſehrf blickend. 
hübſchen Mann. Durandıau lachte und warf dann feinen elegan- 

Er hatte kohiſchwarze Haare und eben ſolche, ten Strobhut auf einen Seſſel, während er fslbf- 
wenn auch mitunter etwas ſtichende große Augen; gefällig feine knapp ſttzende Toilette aus hellem 
ein ſchwarzer Schnurrbart, deſſen Spitzen Duran- Sommerſtoff betrachtete und ſeine feinen Glacae⸗ 
deau kokett aufwä. te drehte, bedeckte ſeine ſtark ge handſchuhe abſtreifte. 

ſchwelfte Oberlippe, und das blendende Weiß der] „Ja — ee war eine ganze Komödie, melde 

tadelloſen Zabnteibe ſtach vorthellbaft don demſel- ich heute Abend aufgeführt babe,“ erklärte er 


daun in bellerer Stimmung, indem er fi neben vet fähl — ich 

feine Fran ſetzte und den Arm nachläſſig um Nacht.“ 
ide Tale legte. „Du weißt doch, daß der“ „Gute Nacht, oder beſſer guten Morgen,“ 
Gärtner bebauptete, es müſſ⸗ ſich in den letzten ſagte Helene lächelnd, ihrem Gatten die Hand 
Nächten ein Fremder in den Garten geſchlichen reichend. E 


haben — er wollte Fußſpuren im Gartenles „Deine Haud iſt kalt wie Eis,“ rief Duran⸗ 
gefunden haben. Ich muß gestehen, daß ich Gef deau, bie zarten Finger umſchließend 55 an die 
fänglich feiner Behauptung Einen Glauben schenkte, aippen siegen: ; „Du daft Dich unnöthig geäng- 
Untergeben, find ſtets geneigt, derlet Angelegen- fiigt, das Kind if gan wohl 

heiten viel zu wichtig zu debandeln und zu über Bott ſei Dank — ich bin aur übermüdet.“ 
treiben Ale der Gärtner iudeß auf feiner Aa- So will ich gehen — unn — bekomme ich 
gabe beharrte und beute Abend erklärte, im Gar- einen Kuß 2 


ten Wache halten zu wollen, ging mir die Sache f 
über den Spaß und ich beſchloß, mit eigenen Augen Errothend bet Helene dem Gatten die Lippen z 
er kaßte fie mit großer Serlenrufe, und feinen 


zu prüfen, was Wahres an der Sache ſel. Dir 
ſagte ich nichts davon, um Dich nicht zu beun⸗ Revolver aufnehmend, verlleß er das Zimmer. 
zuhigen und jo begab ich mich, nachdem ich Dir Auf der Schwelle blieb er nochmals ſtehen und 
gute Nacht gewünſcht, hinab in den Garten. Seit ſagte ſchläfrig: 
zwel Stunden habe ich dort auf der Lauer ge-] „Heule weiß ich, wie einem Murmelthter zu 
ligen, dis an die Zähne bewaffnet und bluttürſiig Mute it — mie fallen faſt die Augen gu — 
wie ein Bandit aus der konnſchen Oper — es gute Nacht.“ 
war wirklich zum Todilachen.“ Sobald ſich die Thür Hinter ihm geſchloſſen 
„Natürlich iſt Niemand gekommen f“ hatte, blieb Helene lauſchend ſtehen und daun 
Helene möglichſt unbefangen. ſchod ſie den Riegel vor. Deutlich veraahm man 
„Errathen — Joſeph har ſich entſchieden ge- die ſich entfernenden Schritte des Haus herrn ; 
irrt. Wie folte auch ein Fremder in den Garten als dieſelben verhallt waren, ſank Helene bittet lich 
bringen können, wenn Medor da iſt — er iſt ſchluchtend neben dem Bett des Kindes in die 
ſtreug trotz einem Cerberus und läßt Keinen Knie, und Alain Raymond wagte nicht, fr zu 
paſſiren, es müßte denn ein Freund des Hauſes ſtören. — — 
ſein, und ein folder hat doch nicht möthig, in der! Wohl elne Blertelſtunde verging in diefer 
Nacht zu kommen. Nein — diesmal war's „ver- Weiſe, als die junge Frau indeß immer noch 
lotene Llebes mühe, und todtmüde wollte ich mich unbeweglich verharrte, warf ſich Alain neben ihr 
in mein Zimmer begeben und zu Bette geben, zu Boden und flehte mit gefalteten Händen: 
als ich einen Lichtſchimmer an Deiner de „Madame verzelzen Sie mir Lie biitere 


fragte 


wahrnahm. Mein erſter Gedanke war, Dir oder 
dem Kleinen möchte Etwas zugeſtoßen ſem und jo 
klopft ich, Du öffasteſt mir und der Roman ıfl! 
ju Ende.” 


weil, ob ich meinen Fehler bereut!“ 
Helene erhob ſich ſofort und reichte ihm wortlos 
die Hand. 


Zulins Durandeau gäbnte und blickte dann auf; Beherzigen Ste die ſcharft Lebte, ſagte fe 
feine Uhr. daun tiefaufathmend; „ich will Ihnen gern ver⸗ 

„Wahrhaftig ſchon ein Uhr — ich will gehen zeihen, daß Ste mich zwangen, meinen Gatten zu 
und den verſäumten Schlaf einbringen.“ belügen und vor mir ſelbſt zu erröthen.“ 

„So diſt Du biruhigt in Betreff der Fuß. „Madame — Sie haben ſich für mich ge⸗ 
ſpuren “ fragte Helene ſcherzend. opfett —“ 

„Vollkommen nebenbei demerkt war es] „Konnte ich anders, ohne meine wie Ihre Ehre 
im Warten böchſt langweilig und ſogar zuletzt preiezugeben !“ 
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Schuarz Satin merveilleux 


(ganz Seide) Mk. 1,90 per Meter 
bis Mk. 14,65 (in 16 verſchied. Qual.) verſendet in ein⸗ 
zelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 
Seiden⸗Fabrik⸗Depöt von G. Henneberg (Königl. 
und Kaiſerl. 8 in Zürich. Muſter umgehend. 


Kind 


beſtimmte Lebensdauer. 


e Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. I Feuhagen e 
Stettin, 25. Auguſt. Wetter trübe. Nachts Regen. Errichtet ö x Aftio-Vermögen : 8 Sanzieder 
zu... N Ham or 5. 10 b 1869. Potsdam. 7, Millionen M. Bollagen 2h ebene 


neuer 149—152 bez., per Auguſt 153 nom, per Sey⸗ 
tember⸗Oktober 153 bez., per Oktober⸗November 155 
3 N 157 bez., per April⸗Mal 
ez. e 

sagen flan per 1000 Klgr. loko inl 128-132 
bez., per Auguſt 134 nom., per September-Oftober 184,5 
bis 134,25 bez, per Oktober⸗November 136,5—186 bez., 
per November⸗Dezember 188,5 B., per April-Mai 143,5 
bis 142,5 bez. 
Hafer ſtill, ver 1000 Klgr loko Pomm. alter 135 


Verſicherungsbeſtand: 8 Millionen M. 


ſowie 


N = i i 1 2 N 9 A bis zu 1 
bis 137 bez. neuer 115—123 bc. 14 t ji L tt ie Mustern 
Binterrübjen unverändert, per 1000 Kigr. loke 200 bis UE E ungs — 0 Erle 1 a 20000 27 P t in Salbe 1 9 0 ee 
208 bez, per September- Oktober 212 B. 5 2 12 10000 8 OrS 250 % i 
Winterraps unverändert per 1000 Kigr. loko 200 —.210. zu Görlitz. 1 * 5000 f EK in Goldſchnitt und kreich vergoldetem 
Rüböl ftil, ver 100 Klar lots o. F b. Kl 47 B., 5 A 2 — 1 a 4000 5 2 Lederbaude & 8 A, in Chagrin d 4 
ber gut 6675 b. SananbersOtobe: 455 , = Lichung täglielı & IR 5000 RE Bis 5A, in Rulbeber und Sand 
22 5 vr, 4 7 2 N — bon > 
Spiritus flau u. niedriger, ber 10.05 Lier 0, 0 vom 7. 14. September. 10 à 500 — 5000 E Bollhsgen und Porst in Grobſchrift 
F. 41,5 bez. der Auguſ u. per Auguſt⸗Sertemder 410 Original-Loose à 1 Mark sind durch das General-Debit der Loose 20 & 300 = 6000 „eh für Schwachſichtige, in Gelbſchnitt 
dom, per Sehteniber-Oftober 41409 —41 dc, per ; ; j 90 3 200 — 6000 82 ſowie in Goldſchuitt i 
Otober-Nobenibe 41,2 8 u . per November-Dezenber || GMT] Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 50% 100 = 2000 42 mene Piuſter im Schanfen ger 
41 B. u. G., per April⸗Mai 42,7 B. u. G. Nn SE K oder Post- 100 & 50 = 5000 5 Die € g von Namen findet au 
Petroleum per 50 Kigr. Info 1 88 kr bes. en) m Rh des Betrages (auch gegen Koupons oder Pos 200 8 30 — 6000 34 Wunf atis fintt, 
Al edeldenkende Menſchen, die von Gott egnadet l and a 300 & 20 = 6000 F Es ſtets mindeſteus tauſend 
find, dieſe Bitte mit eigenen Augen wahrnehmen Fur Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind 20 Pf. 6297| — 64500 1 Seſangbücher auf Lager, daher größte 
u können, werden unter Hinweis auf das große Glück, J (für Einschreiben 40, Pf.) beizufügen. f 7 150500 17 Auswahl. 


as Licht der Augen zu beſitzen, herzlichſt um ein Scherf⸗ 

lein zu einem Ausbildungs- und Unterhaltungsfonds für 
das vierjährige, total erblindete Töchterchen eines mittel⸗ 
loſen Elementarlehrers gebeten. Das Kapital ſoll bei der — 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Spende in Berlin angelegt und nach dem FE 
Tode der Unglücklichen fortdauernd zur Unterhaltung je = 
einer mittelloſen Blinden verwandt werden. Ueber jede A 
Gabe wird an dieſer Stelle quittirt, wie auch die edeln 
Geber auf Wunſch das Nähere über das unglückliche 
Kind mitgetheilt erhalten können Gütigft geſpendete 
Gaben nimmt entgegen II. Umhöfer, Rektor der 
öheren Töchterſchule zu Straus berg. \ 


Göberen Töchterichule zu Etramdberg. 
Roggen, Hafer, Heu und Stroh 


wird täglich in größeren und kleineren Beträgen direkt 
von dem Produzenten angekauft. 
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Stettin, im August 1885. 0 0 
Königliches Proviant⸗Amt. 1 der a Deutschen er. 
el = ‚ Schlaflofigteit rep an kr | hexa- 872 2 Preussen babes ende verdanken en 
Gen up Berbeugung n Sg 8 Buy Bahefle 0 i 1 hat | Berlapı Heap Neumarkt 34 
chem Landw. Bataillonsarst Norm. Weissmann All metrisch g J at — e dee 84, 
in Vilshofen, Baicm, foftenlos und franko beaichen er 72 aller- 5 . . 
een ee 9 alle — 
Wer eich 2 ital. Sprache 9 8 
fast mbelos d. in anziehendsier d. rasche- von N » % Erſparniß. 
ster Weise anzueignen ‚od. durch eine in- Professor 80 geruht die 7 1 1 \ 
teressante u. gewählte 2 sich 5 N . Widm N igarren zu abril drei en B 
. re eu Dr. Otto Jäger Idmung an- 7 1 1 
abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- \ Hochfeine Sumatra⸗Cigarren 
vorragender Bedeutung gelangten 3 Journale „ ebd. A. 32. — zunehmen. per Wille, 50 Mast, 
e e; 0 RE ae Sendungen von 500 Stück für 25 Mart. 
L’Imtierprete ir R. Roesner, Berlin, Krauſenſtr. 74. 


’ 

franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Ausprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u. Uehersetzungs- 
übungen. Herausgegeb. v. Emnil sommer. 

Wöcheutl. 1 N Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od, direkt) nur 2 M. (I fl. 
20 kr. 6. W., Der Monat 70 Pf. 

Probenummer gratis. 

Edenkoben, Pfalz. Die Direktion. 
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renten: u. Milters-Verfigerungen übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Koſtenfreie Auskunft ertheilten ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter L. Graunke in Stettin, 0 


Ungefammelte Referven: 6 4%½ Millionen M. bezgl. in Ehngein 8 , 6 und 
besgl, in Kalbleder 5 8 4 bis 
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Im Verlage von PAUL NEFF in STUTTGART ist soeben erschienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: „ 


vo OT 


er Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, den Homer durch Ausmerzung 3 
aller Wiederholungen und Zusätze, durch Richtigstellung der Eintheilung # 


a 8 
lichst in seiner ursprünglichen Gestalt wieder herzustellen. 


deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Nia mas d 
kann die gleichen Erfolge nachweisen. 


Gefangbüchern 


emuſterten Einbänden. 
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Enwfehle mein reich aſſortirtes 


Leib⸗ 


er u. Ausſtener⸗Verſicherungen. 


in wiederum gan neu 
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3,50 A, 4 A und 4,50 A 


bernen Saen von 
5 A in zahle 


Billigſte quelle für Wiederverkäufer. 


ER. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 4. 
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Meckle burger Meierei. 


wissenschaftl. Gesellschaft in Paris. — Kein anderer 
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Stunde, welche ich Ihnen verurſacht habe — Gott 


Jr. Metau sSelbstbewabrung 


N — 8 te F i porgüglicher Qualität pro Ctr. 38 u. 3640 % Probım 
heilt brieflich der Spezialarzt Dr. Killisch in Dresden. brode per Poſt unter Nachnahme. 
Wegen der zahlreichen Erfolge grosse goldene Medaille 


C. Bodien, Königsberg i. Pr. 
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aus ſchie bend wies ſie mit der Hand nach dem 
Garten und verſchwand wieder im Innern des 
Hauſes. 

Der junge Mann hatte nicht gewagt, ein Ab⸗ 
ſchiedswort zu flüſtern — er ließ ſogar die kleine 
Hand, welche ihn geleitet, aus der ſeinen glei- 
ten, ohne nur den Verſuch zu machen, ſie zu 
drücken Ein Blick auf den gerade aufgehenden 
Mond delehrte ihn, daß er keine Zeit zu ver ⸗ 
lieren hatte; er ſchwang ſich daſlig über die 
Mauer und verließ den Garten — daß die zwel 
Augen, welche ſeinen Eintritt in's Haus beob- 
achtet hatten, auch ſeine Entfernung wahrnahmen, 
ahnte er nicht. 

Helene lag an der Wiege des Kindes auf den 
Knien; ſie grub das Geſicht tief in die weichen 
Br „Kommen Sie!“ Kiſſen und verſuchte, wiewohl vargeblitz, ihrer 
„Laſſen Sie mich allein gehen,“ bat Alain. aufrühreriſchen Gedanken und Empfindungen Herr 

„Nein — Sie könnten Lärm verurſachen und zu werden. 
das darf nicht ſeln — ich will, daß Sie, ohne zu 
erröthen, das Haus fernerhin betreten können, und 
deshalb muß ich dafür ſorgen, daß Sie unbemerkt 
bleiben. Kommen Sie.“ 

Hand in Hand ſchritten Beide durch dos dunkle Es war itliche Tage nach dem im vor anſtehen⸗ 
Haus und die Hintertreppe hinab; Helene öffnete den Kapitel geſchilderten Vorgängen; Helene 
geräuſchlos die kleine Thür, durch welche fie Durandeau ſaß mit ihrem Gatten beim Frühſtück 
Alain auch bereimnelafjen bat. 


Zur gefälligen Beachtung! | 
Die Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗ Bank in 
Dresden empfiehlt ſich zu Verſicherungen von Pferd en, 


Rindvieh, Schafen, Schweinen zc. gegen Verluſte 


„Ich gehe ſofort und —“ 

„Warten Sie noch einen Moment“, und damit 
ſchob Helene leiſe den Riegel zurück und ſchlich 
ſich hinaus in den Korridor. 

Nach kaum fünf Minnten kehrte fie zurück und 
flüſterte: 

„Ich habe an der Zimmerthür meines Gat⸗ 
ten gelauſcht — Alles iſt rubig, das Licht aus⸗ 
gelöſcht, und ich denke, wir können jetzt geben. 
O Alain,“ rief ſie in plötzlich aus beechendem 
Schmerz, „wie konnten Sie mich in dleſe Lage 
bringen!“ 

„Nochmals flehe ich Sie an, verzeihen Sie mir,“ 
ſtammelte der junge Mann tief beſchämt. 

Helene antwortete nicht — ſte ergriff ſeine 
Hand und jagte dann tonlos: 


4 Kapitel 
Miß Bla d. 


und ihn Bin und ſah friſch und roſig aus wie die herrliche 


Ee daugewerk-, Maschinen- 
. in ee Auskunft durch den Director Jontzen. 


Sommertag, wilder das paradieſiſche Fleichen 
Erde Eontenap-auz-Rofes mit jeinem Zauber 
überflraplie. 


Die Gatten ſaßen allein in dem reizend einge- 
richteten Speiſeſaal dis Erdgeſchoſſes; die Mahl ⸗ 
zeit war beendet, und während der Diener das 
Kafferjervice abräumte, rollte Julius Durandeau 
mit großem Bihagen eine Zigarrette zwiſchen ſel⸗ 
nen ſchlanken kleinen Händen, um deren jchöne 
Form und blendende Weiße ihn ſchon manche Dame 
beneidet hatte 

„Es iſt doch eigentlich ſonderbar, ſagte Du- 
randeau plötzlich, „daß ſich Raymond feit mehre⸗ 
ren Tagen nicht ſehen läßt.“ 

Helene erbebte die Worte ihres Gatt n 
ſprachen aus, woran fie ſelbſt beſtändig denken 
muß te. 


Seit jenem nächtlichen Abenteuer hatte Alain 
Raymond das Haus in Fontenay-aux⸗Roſes noch 
nicht wieder betreten, und Helene wußte nicht, 
was fie davon denken ſollte. Indeſſen ſagte fie 
ſo gleichgültig als möglich: 

„Er iſt vermuthlich mit Arbelten überhäuft.“ 

„Das glaube ich nicht, denn er iſt ſeit etlichen 
Tagen gar nicht auf dem Redaktionsbursgan ge- 
weſen Am gute if er nicht 5 


und Mühlenbau-Schule _ 


durch Krankheiten mit Einſchluß von Seuchen und 
Unglücksfällen zu feſten, billigen Prämien. 
Desfallſige Verſicherungs⸗Anträge nimmt entgegen und 


vermittelt 
Stützmer, Rendant a. D., 
Stettin, Gieſebrechtſtr. 6, p 


Seit 1678: 2 Oentralgemeh. e Wer 5 


£0 & 1000, 500 & 100, 3000 à 50 © ohne 


Rothe Kreuz Jed Toer 


Nur Baar-Gewinne und ſofert zahlbar ohne jeden Abzug. 
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ehung 2. und 3. November in Berlin. 
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Kor ER — 3 im Ziehungeſaal der königl. Preuß. General⸗Votterie⸗Direktion zu Berlin. 
A Normal-Schreib⸗Tinte a a 
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. von vorzüglicher Qualität, tiefſchwarz und leicht⸗ Die königliche eee hat das Aufſichtsrecht über die r* der Lotterie. 
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8 Bernhard Saalfeld, Viertel Anthellloose a „ 
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Berlin C., Münzſtraße 2. 


Aaltneſdtesbehs 


Um W 1 Gr, Ab, halbe Antheile & 3 , viertel a 1½ „A empfiehlt 
Rob. Th. Schröder, untere Schulzenſtraße 19. 


Agenten für hier und auswärts werden geſucht. 


und daher 
billigstes ) 
Hunde- 


FISCHZWIEBACK 


F. KRIETSCH, Wurzen i/S. 


alleinig. Inhaber des Sabrifationsrechtes 
nach Prof. Dr. Metzdorf's neueſtem Recept. 
robepackete von 5 Kilo zum Preiſe 
2. 30, ſowie Proſpekte über In. 


Niederlage bei 


Paul =. Stettin. 


don 


ens 


jammenfepung, Bereitungsweiſe und 
1 ur zweckmäßigſten Derfütterung der 
Swieb, — e werden au e r- franfo über- 
3 8 0 


Seele ene 


. Sidi er lo ia fe a 6 0 


he 
— Das all 


Geſucht 
Abnehmer für unſere Waaren, als 
Spezialartikel: 


Brannfhweiger Spargel, 
| rbſen, 
8 Bohnen, 
Karotten. 
Konſervenfabrik, 
Lutter a. Barenberge, 
Gebrüder Schlüter & Comp. 


Gute Stückenbutter 


wird gegen gekauft. 
EN Reichenberger Straße 158. 


Brabdenk- 
mäler 


in ſehr reicher Aus wah 
empftehli . 
H. IL. Schleicher, 
Steinmetzmeiſter, 
Sieſebrechtſtraße 10. 


— 28211 4 


eiten zu beſeitigen und den feinſten, 
uter Co. in Berlin (Depot bei 


u Bar a ne 25 


RERLT 
. 8. Sehlüter, Hof- und 


othekern: 
ow; G. Maass 
Kolbergermünde; 
daſelbſt aus. NB. 


er alte der 4 AITEN- ‚m Tabak-Fabrik 


aber! and Pot 


. und 50 


otsdam. v_ 


15 led 
mittel be 
mittelfrä 


ie Sorten Nr. hg 24 und 27 find mit — die anderen Sorten n 


brifate mit möglich 
arm zu laſſen, und vermeiden 
babu 


18 unferen 


en brauchen, die 
Angabe volle Garantie 33 


2 


iſt die herrlichſte Empfehlungskarte, welche die Natur ſpeziell den ae verliehen, wenn nicht Sommerſproſſen, 
Er oder grüner Teint, Leber: oder Pockenflecke, Flechten, Miteſſer ꝛc. das Anlitz entſtellen. Dieſe Hau 
arteften Teint hervorzurufen. wende man die „Orientaliſche Roſenmilch“ von 
Pe, Droguerie in Stettin Breiteftraße "60) in Flaſchen à 2 4 an. 


tunrein⸗ 


Wund-, 5 55 und Felpflater 


ſeit vielen Jahren berühmt, mit der Schutzmarke: ER auf den Schachteln, iſt das am ſchnellſten 


heiltwirteube und billigfte Mittel bei allen äußerlichen Schäden, Gicht und Reißen ze, 


it Geb 
ſon ; 1 — 8 1 Penta, 


eke in "Stettin; A. Schuster in Grabow; Dr. Meyer, Schwan- Apotheke — 
und J. G. Witte in Belgard; I. Mulert in Kolberg; 
G. Rowe in Treptow a. Rega; F. Witte in Neumark ꝛc. 3 
Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflafter. 


E. Schmid 
eugniſſe een 


richtigt." 


„Dann hätte er Dich ſicherlich davon binach 


„Du haft Recht, aber ich bin jo ſehr an Ray 
mond gewöhnt, daß mir entſchleden etwas fehlt, 
wenn er ausbleibt. Manchmal fürchte ich, man 
konnte ihn verhaftet haben!“ 

„Verhaftet?“ wiederholte Helene erbleichend. 

„Nun ja — daß die Regierung ſich in keiner 
Weiſe genirt, wenn ihr irgend Jemand nicht ger 
fällig iſt, wiſſen wir doch lelder aus Erfahrung. 
Man verhaftet die Leute, deportirt fie eventuell 
und unterſuch: erſt nachher, ob es mit Recht oder 
Unrecht geſchehen! Angenehm iſt dieſe Mode nicht, 
aber „tel est mon plaisir“ heißt 1 von oben 
herab. Raymond iſt übrigens viel zu unkug — 
er müßte jeins Gefühle mehr verbergen, und ich 
weiß, daß man ihn ſchon längere Zeit ziemlich 
ſcharf beodachtet . Jedenfalls werde ich 
mich beute nach ihm umſehen — man hat ſeinen 
Bruder am vierten Dezember 1851 als Revoln⸗ 
tiorär ermordet und dergleichen vergeſſen die ge- 
genwärtigen Machthaber nicht und verzeihen es 
Alain woch weniger.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 
solider und eleganter Arbeit versende neueste 


Systeme: 
E von 28 M. an, 
Uentralfeuer- FR: 
Perkusslons- ‘> 5 0 „ 5 
Hinterladerbüchsen, Syst. Mauser 45 „ „ 
Flobert-Tesehins > 8 
Revolver » 5 4 0 
Lefaucheux- Hülsen 183 
Versandt umgehend. Neuester preis Kourant gratis 


und franko. 
rer 
EV E’S nden 


„Mariazeller 
Magentropfen, 


vortreffich wirkendes Mittel bei allen Krankhettem ap 
— 
Unöbertroffen bei Appetitlosig- 
keit, Schwäche des Mageng, 
übelriechendem Athen. 


oder en debe 
]des Magens mit Speisen 
De Getränken, Würmer, Mil, 
re der- und e 
/ leide 
Preis 9 Fläschchers 
amm 


Echt zu Ba in Posen in Haupt-Depos 
Radlauer’s Rothe Apotheke en gros und en detail; 
in den Depots: Stettim in der Königl. Hof- und 
7 Apotheke, Dr. Mayer's Pelikan-Apotheke; 

Mehow Schwan-Apotheke; Braunsberg 
25 . Mueller. 


— 


Eu D Schumachers 5 


Heilmethode 


heilt seit 16 Jahren schnell, sicher. dauern 
— ohne Berufsstörung — unter Garantie, 
brieflich alle Arten (auch die schwersten 

und verzweifeltsten Fälle) von ‚BA: un 10 
Geschlechtskrankheiten eto-"oh aigeneı 
selbsterfundener, stets bew arten T Metlinde 
ohne Quecksilber, Jod oder anderes Witt. 
speciell Flechten, Wänden, Geschwüre, 


Schwächezuständs, 


Nervenschwäche, Bleichsucht, Magen- 

leiden, Rheuma, Bandwurm int Stande: 

für d. vollen Erfolgder Curen leiste Garantie. 
Meine Bro- illustr, 40. 
schüre Heilmethode Auflage ver- 


sende für 50 Pic. Kreuzband, in Couvert | 
70 Pfg., und sollte keiner versäumen, sich | 
dieselbe anzuschaffen, 

. D. Schumacher. 


„N___Hannover,’Schillerstrasse.__ Hannover, Schillerstrasse. 1 


a e Cat pro Gentner ind, Sack 5 A, 


beſtes A b 100 (für Wieſen, pro Centner 
incl. Sack 2¼ Ab, bei 100 Centnern und mehr noch 


billiger, empfiehlt 
Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 2 


„Unanſechnlichkeit“ 


einer importirten Cigarre G e 4 ic 
für Qualitätsraucher), d 
pr. ir Stück * bac 12 Reſt mit 
. 50 per 1000 Stück. Probezehntel ſendet 
franko per Nachnahme 

Max Wangemann, Gera. 


Anerkennung. 
g tem 

e eſige e eine n 3 
dieselbe übertrifft in Bezug u äußere Fa ilfigkeit in 


orm ſowohl, wie in der ſtlichen 
8 Figuren und Inſchrifteu, ſowie auch der * 
nſere Erwartungen 
c fühlen un ;Berpflüchte, obengenannter Firma Br 
durch öffentlich unfern Dank auszuſprechen und könn 
dieſelbe allen Vereinen, welche ſich eine Fahne Anfehaffen 


wollen, beſtens empfehlen 
Der Vorſtand * Saiten ilde zu Plathe. 


2 — — — 


Eine eee 550 24 J. alt, Wi die Mittel h 
nicht beſitzt, ſelbſtſt. zu . ſucht bei einer anſt 
als Stütze der Hausfrau oder im ir Bro, — chäft 
Stell, um ſich auf ehrliche A A | 
auszubilden. Gehalt würde dieselbe das 22 — Nur nicht 
beanſpr., ſogar, wenn nöthig, noch etwas zugeben. 
recht baldige Off. u. E. E. poſilag. Greifswald Bei 


N — 
Hierzu eine Extrabeilage, Preiskourant 
der Bremer Cigarren-⸗Fabrik von Julius 


Schmidt, Hoflieferant, Engros⸗ ir und 
Verſandthaus Hannover. 
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